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dem Rumpfe mittelft dev Hände vom Nande herunter genom-

men wird.

Der Krahn zum Aufheben ber Mühtlfteine.

$. 94. Bei den vorhin befcriebenen Hauen und den neues

ven Buchfen muß der Müplftein von oben herab ganz gerade

aufgewuchtet werben; denn da die Haue tief in demfelben fteckt,

fo darf er fih nicht nad) einer Seite hin wenden, fondern er

muß wagerecht aufgehoben und herunter gelafien werden. Am

dies zu bewirken, wird bei den amerifanifchen und engliichen

Mühlen der Krahn (Fig. 133.) angewendet, ber, obgleich von Eifen,

doch fo Yeicht ift, daß er durch einen Mann ohne große Anftren-

gung gehoben und aufgeftellt werben Fan. Er befteht aus fol-

genden Theilen: Fig. 133. a ift der eiferne Stiel, welcher vom

Zußboden bis zur Dede geht und mit feinen runden Zapfen b

fi in Pfannen e dreht, fo daß ber Krahn nach allen Richtungen

geivendet werden Fan.

ı

dı äft ber horizontale Arm, welcher bie

Schranbenfpindel e trägt; er ift in dev Mitte bei: £ in den Stiel

eingezapft und wird unterhalb durch Die Frumme Strebe g mittelft

dem Ringe h unterftügt, während ex oberhalb burd) die Zugftange i

getragen wird. Die meffingene Mutter k ruht mit einem Nabe 1

auf dem Nande des Duerarmes, ber bier mit einem vunden

Locheverfehen ift, durch welches ber untere fhwächere Theil der

Mutter hindurchgeht.  Diefe Mutter wird unter dem Nabe son

einer Patte m gehalten, Die dur) Schraubenbofzen n an dem Arme

d befeftigt if. An demoberen Theile der Mutter ift ein font:

{ches Nad 1 befeftigt, in weldes ein fonifches Getriebe p greift,

das an der horizontalen Welle q mit der Kurbel r befeftigt ift;

s ift- das Zapfenlager für die Welle .q, bie mit dem ‚anderen

Ende, an welchem die Kurbel r figt, durd) den Stiel a gebt,

und in der eine meffingene Pfanne angebracht if; e ift Die,

in der Negel mit. einem flachen Gewinde verfehene, Schrauben-

fpindel, fie muß fo Tang fein, al die Höhe beträgt, bis zu

welcher. der Stein gehoben werben fol; t ift der Bügel, welder

durch Charnierplatten und Schrauben verbunden wird, er hat

unten zwei Dehre uu, burd welche Stifte v gefteeft werben,

die in den Stein gehen (Fig. 78.)-

Soll nun der Stein. gehoben werben, fo wird bie Schrauben-
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foindel e fo weit 'heruntergeftellt, daß die Dehre u auf die in

ven Stein gebohrten Löcher ee (Fig. 78. $. 14.) treffen, worauf

die Stifte vv eingefeßt werben. Gin einziger Mann ift im
Stande, durch diefe Vorrichtung den Mühlftein (Fig. 134.) zu
heben. Zft der Stein im die beftimmte Höhe gelangt, fo wird

ver Krahn mit dem Steine nad) dev Seite gedreht und ber:

geftalt Flach umgelegt, daß die fharf zu machende Fläche nach

ben zu Kiegen fommt. Eine viergängige Mühle hat in der

Negel zwei folcher Krahne; da fie fich jedoch Teicht won einen

Drte zum anderen bringen Yaffen, fo ift für mehrere Gänge auch

nur ein Krahnn völlig ausreichend.

Ein folder Kran ift ganz von Eifen und feine Anfhaffung

folglich fee Foftipielig. Man fan ihn jedod nach Fig. 134:

wohlfeifer Herftelfen, wenn man die Räder und Die Welle ganz

weg läßt und ih num mittelft der’ Mutter a, die mit einem

doppelarmigen Schlüffel bb verfehen ift, conftruiet. Auch Fan

man ftatt bes eifernen Geftelles ein  höfzernes anwenden, in

welchem Falle nur ein fenfrechter Stiel A ımd ein Dueraum'B,

der Ditech ein fchräges Band C umnterfiügt und gehalten wird,

erforbertich ift, und nur Die Schraube © und Die"'Mutter a, fo:

wie der Bügel b son Eifen gefertigt werden müffen.

lleber Das Neinigen des Getreides.

8. 95. 8 ift wohl allgemein befannt, daß jedesGetreide
fremdartige Sämereien, Erdflöße, Staub und andere Inreinfich-

feiten von Hausthieren, Die fih des Ungeziefers wegen auf den

Kornböden einfinden, enthält; diefe fremdartigen Beftandtheile vor

dem Mahlen aus pem Getreide zu entfernen, ift durchaus nothwendig.

Das Rorn blos durch die gemöhnfiche Kornfege zu fäubern, ift

nicht Hinfänglich, weil durch diefe mn Staub und Feines Gefäme

entfernt wird. Auf einer gewöhnlichen Fege, wo nut ein Korn

durchfältt, fann man den Noggen au) nun von Mebkmotten und

Erpffumpen reinigen. Weit beifer Fann man auf der fogenann-

ten Windfege das Getreide nicht allein von Teichten Sämereien,

fondern auch) vom Kaff reinigen.

Das gewöhnliche Reinigen des Getreides auf Mühlen ge
fchieht durch das Spisen, indem man die Körner auf einem

gewöhnlichen Mahlgange beruntergehen YAßt, woher man bie


